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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf dle Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 16. Auguſt 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 15. Auguſt. Der Erzherzog Maximilian 
wurde bei ſeiner Ankunft in Southampton von dem Maire 
und den Corporationen empfangen, Auf eine an den Erz 
herzog gerichtete Adreſſe erwiederte derſelbe, daß Oeſterreich 
jetzt ebenfalls ein conſtitutioneller Staat ſei und daß er eine 
Allianz zwiſchen Oeſterreich und England für nothwendig 
halte. Bei einem zahlreich beſuchten Banket, das dem Erz: 
herzog zu Ehren gegeben wurde, ſprach Noebuc für die 
Nothwendigkeit der Freiheit Oeſterreichs und für eine Allianz 
Oeſterreichs mit England. Apponyi ſagte, die Intereſſen 
Englands und Oeſterreichs ſeien identiſch. (Vergl. unſere De⸗ 
peſche im heutigen Morgenblatte, welche im Allgemeinen bereits 
daſſelbe meldet.) 

(Ind.) Turin, 14. Auguſt. Der General Fanti iſt heute nach dem 
Lager von Chalon abgereiſt. 

Nach einem allgemeinen Gerücht würde Della Rovere in das Cabinet 
als Kriegsminiſter eintreten. 

‚Die 1 0 des Cardinal d' Andrea als Präſident der Inder⸗Congre⸗ 
gation baſirt ich darauf, daß das Buch Liverau's für ketzeriſch erklärt worden 
iſt, ohne daß man die Congregation befragt hat. ie es ſcheint, werden die 
Cardinäle Marici und Bofondi dieſes Beitpiel nachahmen. 

Agram, 14. Bunt. In der heutigen Landtagsſitzung wurde die Re⸗ 
präſentation an Se. Majeſtät wegen Wiedereinberufung der Grenzvertreter 
geleſen und einem Comite zur ſchließlichen Redaktion zugewieſen. — Die 
Angelegenheit des Baues der ſiſſecker Brücke wurde erledigt; der diesfalls 
zwiſchen dem Bauunternehmer und der frühern Statthalterei abgeſchloſſene 
Vertrag wird gegen den vom Landtage zur Kenntniß genommen, daß dieſe 
Brücke nach Ablauf von 50 Jahren dem Lande gehöre. Der beantragte 

Geſetzesartikel wegen Einverleibung Fiumes ſammt Bezirk gelangte zur 
Berathung, welche Freitag fortgeſetzt wird. 


Preuſ en. 

Berlin, 15. Aug. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Den außerordentlichen Prof. Dr. F. W. Kamp⸗ 
ſchulte in Bonn zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der dortigen Univerſttät zu ernennen; und den bish. Stadt⸗ 
ſyndikus Hermann Friedrich Wilhelm v. Kemnitz zu Frankfurt a. O. 
in Folge der von der dortigen Stadtverordneten-Verſammlung getrof⸗ 
fenen Wahl, als zweiten Bürgermeiſter der Stadt — unter Beibehal⸗ 
tung ſeines bisherigen Amtes — für eine 12jährige Amtsdauer zu be⸗ 
ſtätigen. — Am Gymnaſium zu Stolp iſt die Beförderung des ordent⸗ 
lichen Lehrers Dr. Bermann zum Oberlehrer genehmigt worden. An 
der Realſchule zu Lippſtadt iſt die Anſtellung des Lehrers Kammerer 
als Oberlehrer genehmigt worden. Die Anftellung des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Hilfslehrers Dr. Blind und des Schulamts⸗Kandidaten Dr. 
Lamers als ordentliche Lehrer an der Realſchule zu Köln iſt genehmigt 
worden. — Der Notariats⸗Kandidat Kenneke iſt zum Notar für den 
Friedensgerichtsbezirk Dudeldorf, im Landesgerichtsbezirk Trier, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Dudeldorf, ernannt worden. Die bis⸗ 
herigen geheimen revidirenden Kalkulatoren Dreger jun., Stolte 
und Krüger find zu geheimen Rechnungs⸗Reviſoren ernannt worden. 

Bei der heute beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 124. königlicher 
Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 20,751. 
1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 41,007. 1 Gewinn von 600 
Thaler auf Nr. 86,220. 2 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nummer 
26,217 und 29,989, und 2 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Num⸗ 
mer 67,679 und 72,885. (St.⸗A.) 

* Berlin, 15. Auguſt. [Diplomatiſches. — Präſident 
v. Zedlitz. — v. Zitzewitz. — Ein doctor angelicus.] Der 
Ober⸗Stallmeiſter, General⸗Lieutenant v. Williſen, hat vorgeſtern 
Abend im allerhöchſten Auftrage eine Reiſe nach Konſtantinopel ange: 
treten. Er wird die Antwort überbringen auf die Anzeige von der 
Thronbeſteigung des Sultans. — Der Polizei⸗Präſident v. Zedlitz 
iſt zur Fortſetzung ſeines auf unbeſtimmte Zeit ertheilten Urlaubs ge— 
ſtern mit ſeiner Familie nach Schleſien abgereiſt, um den Ausfall des 
gegen ihn ſchwebenden Disciplinarverfahrens, deſſen Verhandlungen ſo 
weit gediehen ſind, daß ſeine perſönliche Anweſenheit hier nicht weiter 
erforderlich iſt, in ländlicher Zurückgezogenheit abzuwarten. — Der 
Kammer⸗Gerichts-Aſſeſſor von Zitzewitz, deſſen ungerechtfertigte Auswei⸗ 
ſung durch Hinckeldey im Jahre 1850 viel von ſich ſprechen gemacht 
hat, befindet ſich gegenwärtig wieder in Berlin, um hierſelbſt ſeinen 
dauernden Aufenthalt zu nehmen. — Die aus Breslau mitgetheilte 
Nachricht, ſchreibt die „V. 3.“, daß die dortige Univerſität aus Anlaß 
der Jubelfeier unter andern auch dem Herrn Canonicus Steininger 
in Trier zum Doctor der Theologie ernannt, hat am Rheine nicht ge⸗ 
ringe Heiterkeit erregt. Dieſer ſehr geachtete frühere Subregens und 
Profeſſor der Exegeſe im biſchöflichen Seminar iſt nämlich bereits den 
14. Januar d. J., alſo von länger denn einem halben Jahre geftor: 
ben, und ſomit nachträglich in Breslau zum doctor angelicus ge: 
macht worden. 

Aus der Provinz Poſen, 13. Auguſt. [Zur Sprachen 
frage] wird der „N. 3.“ geſchrieben: Während der polniſche Adel 
mit hartnäckiger Konſequenz feine Feindſchaft gegen alles Deutſche 
offenbart, zeigt ſich auf gouvernementaler Seite ein Schwanken der 
Anſichten und Anſchauungen und eine Verſchiedenheit in der Auslegung 
geſetzlicher Beſtimmungen, die nach allen Seiten hin auflöſend und zer⸗ 
ſtörend wirken muß. Hiervon ein Beiſpiel aus jüngſter Zeit: 

In einer Subhaſtationsſache verweigert der Graf Stanislaus 9 
zu J. die Annahme eines gerichtlichen Schreibens mit deutſcher Adreſſe 
und verlangt eine polniſche Adreſſe, obwohl er, wie das betreffende 
Kreisgericht ausdrücklich atteſtirt und präſumirt werden mußte, der 
deutſchen Sprache vollkommen mächtig iſt. Es wird ihm hierauf vom 
Kreisgerichte in deutſcher Sprache eröffnet: Er habe nicht das Recht, 
die Annahme eines Schreibens zu verweigern, das die unzweideutigen 
Merkmale eines gerichtlichen an ſich getragen habe. Falls er der deutſchen 
Sprache nicht mächtig ſei, könne er nur eine polniſche Ueberſetzung des 
Inhalts des Schreibens verlangen. Bei wiederholter Weigerung wer⸗ 
den ihm die Strafen des § 37. Tit. 7, A. G. O. angedroht. Nach 
dieſen Vorſchriften müſſen gerichtliche Befehle u. ſ. w. angenommen 
und es darf, bei Vermeidung willkürlicher Strafen, die Annahme aus 
dem Grunde, als ob die Titulatur oder ſonſt etwas in der Aufſchrift 
nicht gehörig eingerichtet wäre, nicht verweigert werden. Der Graf 
3. beſchwert ſich beim Appellations⸗Gericht zu Poſen. Das Appella⸗ 
tions⸗Gericht erklärt in einer Verfügung vom 13. Juli d. J.: Es 
billige die Anſicht des Kreisgerichts nicht. Jeder Intereſſent könne in 
Subhaſtationsſachen verlangen, in der Sprache beſchieden zu werden, 


[Sprache ſein Bedürfniß, in derſelben beſchieden zu wer⸗ 
zu erkennen gebe, und eine Recherche darüber, ob 


das Bedürfniß dennoch nicht vorhanden, nicht zweckent⸗ 
ſprechend ſei. 

Nach § 143 der Verordnung vom 9. Februar 1817 ſoll die deutſche 
oder polniſche Sprache, je nach dem Bedürfniß der Parteien zur An⸗ 
wendung kommen. Kann bei einer notoriſch der deutſchen Sprache 
mächtigen Perſon von einem Bedürfniß die Rede ſein, in polniſcher 
Sprache beſchieden zu werden? Hängt es von dem Belieben jedes 
Einwohners dieſer Provinz ab, die ihm convenirende Sprache für Ein⸗ 
gaben an Behörden zu wählen und iſt dies nach wechſelnder Laune 
wechſelnde Belieben maßgebend für die Sprache der Behörden? Oder 
iſt die deutſche Sprache vielmehr in der Regel die amtliche und die 
polniſche nur die durch Unkenntniß der deutſchen ſeitens einer Partei 
gebotene Ausnahme? z N 

Die verſchiedene Beantwortung dieſer Fragen, geeignet auf der 
einen Seite Verbitterung, Prätenſionen und Illuſionen zu nähren, auf 
der andern Seite die richterliche Unparteilichkeit in die Strudel poli⸗ 
tiſcher Strömungen zu ziehen, zeigt evident das Ungenügende jener 
Verordnung. Die dringende Nothwendigkeit einer redlichen, geſetzlichen 
Regulirung der Sprachenfrage in erſchoͤpfender, präciſer und unzwei⸗ 
deutiger Faſſung muß endlich allgemein einleuchten. Es giebt zwei 
Wege, dieſe Frage zu löſen: der einer neuen Partikulargeſetzgebung 
für dieſe Provinz und der eines allgemeinen Geſetzes über den Gebrauch 
fremder, d. h. nicht deutſcher Sprachen. 


Deutſehland. 

Frankfurt, 13. Aug. [Der Wortlaut der geſtrigen Aus- 
ſchuß-Anzeigel in der holſteiniſchen Angelegenheit iſt der folgende: 
„Die Vereins⸗Ausſchüſſe haben bisher unterlaſſen, über die Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Angelegenheit des Herzogthums Holſtein im Verfolg des Bundes⸗ 
beſchluſſes vom 7. Februar d. J. weiteren Vortrag zu erſtatten, weil 
ihnen vertraulich bekannt geworden war, daß Verhandlungen ſchwebten, 
deren Erfolg abzuwarten zweckmäßig erſchien. Jetzt haben die Vereins⸗ 
Ausſchüſſe durch die Vermittelung der Herren Geſandten von Oeſter⸗ 
reich und Preußen Kenntniß erhalten, daß deren allerhöchſten Regie⸗ 
rungen gegenüber ſeitens der königlich däniſchen herzoglich holſteiniſchen 
Regierung eine Erklärung abgegeben iſt, wonach 1) für das laufende 
Finanzjahr von dem extraordinären Zuſchuß des Herzogthums Holſtein 
aus ſeinen beſonderen Einnahmen über die im Normalbudget vom 
28. Februar 1856 feſtgeſtellte Quote Abſtand genommen werde; 
2) allgemeine für das Herzogthum Holſtein zur Anwendung kommende 
Zufäße feit dem Bundesbeſchluſſe vom 7. Februar d. J. nicht erlaſſen 
ſind, noch zur Zeit in Ausſicht ſtehen. Bezüglich der Erklärung der 
königlich däniſchen herzoglich holſteiniſchen Regierung ſowie in Betreff 
der ferneren Behandlung der Sache darf einer weiteren Mittheilung 
der Regierungen von Oeſterreich und Preußen ſeiner Zeit entgegenge⸗ 
ſehen werden. Die Vereins⸗Ausſchüſſe halten es bei dieſer Sachlage 
gegenwärtig nicht angezeigt, weitere Maßregeln im Verfolg des Bun⸗ 
desbeſchluſſes vom 7. Februar d. J. zu beantragen. Bezüglich der 
ferneren Behandlung der ſchwebenden Angelegenheit werden dieſelben 
indeſſen nicht unterlaſſen, hoher Bundesverſammlung weiteren Bericht 
zu erſtatten.“ 

Dresden, 7. Aug. [Preisſchrift.] Der Buchhändler Fr. 
v. Boetticher hierſelbſt ſtellt in der „Allg. Z.“ folgende Preisfrage: 

1) „Sind die Anſprüche des deutſchen Volkes auf Re⸗ 
ſtitution ſeiner Beiträge zum Bau der gegen ſeinen Wil⸗ 
len verkauften deutſchen Flotte berechtigt? und wenn ſie 
berechtigt ſind, 

2) wie erlangt das deutſche Volk die Reſtitution dieſer Beiträge, 
damit dieſelben, zugleich mit den neugeſammelten, ihrer Beſtimmung 
gemäß zum See⸗ und Küſtenſchutz Deutſchlands verwendet werden? 

Die Manuſkripte, mit verſiegelter Namensangabe des Autors, find 
bis zum Schluß dieſes Jahres einzuſenden. Die Zuerkennung des 
Preiſes — 10 Friedrichsd'or — ſoll durch die juriſtiſche Fakultät einer 
deutſchen Hochſchule erfolgen. Die preisgekrönte Schrift wird unbe⸗ 
dingtes Verlagseigenthum des Unterzeichneten. Die übrigen Manu⸗ 
ſtripte gelangen, nach Angabe der Adreſſen, ungeſäumt an die Ein⸗ 
ſender zurück.“ 

Leipzig, 14. Aug. [Oskar Beckerl iſt, wie bereits mitge⸗ 
theilt, durch Beſchluß des bieſigen Univerſitätsgerichts aus der Zahl 
der hieſigen Studenten geſtrichen und dieſe Exmatriculation durch An⸗ 
ſchlag am ſchwarzen Brette der Univerſität öffentlich bekannt gemacht 
worden. Das betreffende Aktenſtück lautet wörtlich alſo: Rector et 
Judicium s. d. Commilitonibus. Horruistis omnes, quum nu- 
per esset nunciatum, ex Universitate nostra prorupisse, qui 
necem parare conaretur Guilielmo Borussorum regi potenlis- 
simo, valetudinis reficiendae causa Aquis Suevicis tum commo- 
ranti. Est is O. Guil. Becker, Odessanus, juris et cameralium 
studiosus. Poenam dignam suo scelere suscipiet hic nefarius 
propediem. Nos vero tam alrox vesanumque facinus quam 
vehementer detestaremur, extineto ex universitatis nostrae tabu- 
lis ejus nomine declaravimus. Lipsiae, XI. Aug. MDCCECLXI. 
(Rektor und Univerſitätsgericht den Commilitonen unfern Gruß. Ihr 
waret alle entſetzt, als neulich die Nachricht kam, daß aus unſerer 
Univerfität einer hervorgegangen, der den Verſuch gemacht, den groß: 
mächtigſten König Wilhelm von Preußen, der an den Heilquellen von 
Baden zur Herſtellung ſeiner Geſundheit weilt, zu ermorden. Es iſt 
dies Oskar Wilhelm Becker aus Odeſſa, Student der Rechte und Ka⸗ 
meralien. Dieſer Ruchloſe wird bald die verdiente Strafe für ſeine 
Schandthat empfangen. Wie ſehr wir aber ſolche frevelhafte und wahn⸗ 
finnige That verabſcheuen, haben wir durch Auslöſchung ſeines Namens 
aus den Liſten unſerer Univerſität bekundet.) 

Braunſchweig, 13. Auguſt. [Zum Feſte.] Geſtern Abend ift das 
Programm fur die am 19., 20. und 21. Auguſt n Feier des tau⸗ 
ſendjährigen Beſtehens unſerer Stadt definitiv feſtgeſtellt worden. Danach 
werden die auswärtigen Deputationen am Morgen des 19. am Bahnhofe 
empfangen und erhalten dort, außer dem ſpeziellen Programm, die Feſtzei⸗ 
chen, Feſtſchriften und Feſtmedaille; auch cn daſelbſt ihre Einzeichnung 
in das Feſtalbum. Darauf findet der Feſtzug der Schüler und Schülerin⸗ 
nen nach dem Monumentsplatze ſtatt, und am Nachmittag der Feſtzug nach 
dem Schloß, um dem Herzog durch eine Serenade die Huldigung darzubrin⸗ 
gen. Am 20. Morgens 6 Abr werden Choräle geblaſen und geſungen und 
um 9 Uhr iſt Gottesdienſt in allen Kirchen. Nachmittags 2 Uhr vereinigen 
ſich die Feſtgenoſſen in der Egydienkirche zum Mittagsmahle. An beiden 
Abenden iſt Feſtvorſtellung im Hoftheater, am erſten außerdem Verſamm⸗ 
lung auf dem feſtlich beleuchteten Altſtadtrathhauſe, und am zweiten wieder⸗ 
um Beleuchtung dieſes Rathhauſes und des angrenzenden Marktes, ſo wie 


in der er ein Geſuch abgefaßt, da er durch die Wahl der!Inſtrumentalmuſik auf der Laube des Rathhauſes. Am Nachmittag des 21. 


findet der Feſtzug der Bürgerſchaft vom Petrithore nach dem feſtlich geſchmück⸗ 
ten und ſpäter beleuchteten kleinen Ererzierplage ſtatt, wo das allgemeine 
Volksfeſt mit einem Feuerwerk ſchließt. Der Zutritt zu dem Altſtadtrath⸗ 
hauſe am 19. und 20. iſt nur gegen Karten geſtattet. Den Auswärtigen 
ſtehen am 21. d. das herzogliche ſeum und die Domkirche von Morgens 


9—11 Uhr offen. 
It alien. 

Neapel, 7. Auguſt. In Calabrien werden die Banden mit 
großem Geſchick von einem gewiſſen Muraca commandirt. Derſelbe 
war Offizier unter Garibaldi und diente mit Auszeichnung. Später 
bildete er auf eigene Fauſt ein kleines Freicorps, mit dem er Krieg 
gegen die Inſurgentenbanden führte. Einmal nahm er fünf Reactio⸗ 
näre mit den Waffen in der Hand gefangen und ließ ſie ſofort er⸗ 
ſchieſen. Dies nahm ihm aber die Regierung übel, fie ließ ihn ver⸗ 
haften, und ſchon ſollte er ſelbſt als Mörder: hingerichtet werden, als 
feine Anhänger ihn befreiten und mit ihm in die Berge zogen. Seit 
dieſem Tage berichtet die „Tr. Ztg.“, iſt er ſelbſt aus Rachſucht 
Reactionär geworden, hat ſich zum Chef mehrerer Banden gemacht, 
und führt einen blutigen Verzweiflungskrieg gegen diejenigen, die feinen 
Eifer ſo ſchlecht belohnten. Franz II. hat ihn zum Gouverneur vom 
innern Calabrien ernannt. (Das ſind die Kämpen für die Legitimität.) 

Nachdem der Cardinal Staatsſecretär Antonelli, wie ein Telegramm 
vom 11. d. M. meldet, dem General Goyon fein Bedauern über den 
Merode'ſchen Vorfall ausgeſprochen und ſich bereit erklärt hat, fortan 
ſelbſt mit dem franzöſiſchen General, der ja mit dem päpſtlichen Waf⸗ 
fenminifter nichts mehr zu ſchaffen haben will, die vorkommenden Ge⸗ 
ſchäfte zu beſorgen, ſcheint die Sache fo weit erledigt, daß der politiſche 
Bruch noch einmal glücklich abgewandt und die Perſon des Herrn v. 
Merode, wenn auch nicht überhaupt beſeitigt, ſo doch für den General 
Goyon nicht mehr vorhanden iſt. Indeſſen können ſich doch binnen 
Kurzem Dinge ereignen, welche das jetzt noch einmal nothdürftig her⸗ 
geftellte Einvernehmen der päpſtlichen Regierung mit ihren Ehrengäſten 
auf die allerſchwerſte Probe ſtellen. Es bandelt ſich nämlich jetzt um 
entſcheidende Maßregeln zur Unterdrückung der bourboniſtiſchen Reak⸗ 
tion, die, in Rom eingeniftet, von dort aus Süd⸗Italien ununter⸗ 
brochen aufwühlt. Wie der „Independance“ aus Turin geſchrieben 
wird, hat General Cialdini dem Miniſter⸗Präſidenten Ricaſoli rundweg 
erklärt, er konne des bald hier, bald dort immer wieder auflodern⸗ 
den Aufruhrs nicht Herr werden, ſo lange Rom den eigentlichen 
Hauptwühlern das Aſylrecht gewähre; es müſſe ihm das Recht einge: 
räumt werden, die Räuber über die Grenze bis auf päpſlliches Ge⸗ 
biet zu verfolgen. Ricaſoli hat ihm dieſe Erlaubniß natürlich nicht 
geben können, ohne mit dem Tuilerien⸗Kabinette darüber Rückſprache 
genommen zu haben. Nun ſoll aber General Goyon wirklich von ſei⸗ 
ner Regierung die Inſtruktion erhalten haben, dem General Cialdini 
nichts in den Weg zu legen, wenn derſelbe die Räuberbanden bis auf 
päpſtliches Gebiet verfolgen würde. Derweil wir die Beſtätigung die⸗ 
ſer Nachricht abwarten, wollen wir uns nicht verhehlen, daß damit 
wenigſtens ein erſter wirklicher Schritt zur Löſung der römiſchen Frage 
gethan wäre. Die „Italie“ vom 12. d. läßt ſich ans Rom übrigens 
ſchreiben, daß, da trotz der Verhaftung Georgi's die Räuber -Rekruti⸗ 
rung fortgeſetzt werde, die franzöſiſche Gendarmerie habe einſchreiten 
wollen, von der päpſtlichen Regierung aber gegen einen ſolchen Ein⸗ 
griff der fremden Polizei in die Autorität des Landes⸗Souveräns Pro⸗ 
teſt erhoben worden ſei. Römiſche Briefe (über Marſeille) beſagen, 
General Goyon habe in dem Kloſter Caſamodi und an noch anderen 
Orten der römiſchen Grenze Nachſuchungen anſtellen laſſen. Die aus 
Rom vom 11. d. Mis. telegraphiſch gemeldeten Verhaftungen betrafen 
viele unter Polizeiaufſicht ſtehende Perſonen, und erfolgten aus Beſorg⸗ 
niß vor den Unruhen, die an den Tagen vom 13. bis 15. d. Mts. 
erwartet werden. 5 

Mailand, 9. Aug. [Monſtre⸗Petition an den Kaiſer 
der Franzoſen.] Schon vor mehreren Wochen war die Regierung 
davon benachrichtigt worden, daß man im ganzen Lande Unterſchriften 
zu einer Monſtre⸗Petition ſammle, in welcher der Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen zur Räumung Roms kategoriſch aufgefordert werde. Die franzd- 
ſiſche Regierung ſelbſt hatte die piemonteſiſche von der Vorbereitung 
dieſer Petition unterrichtet, und auf dieſe Mittheilungen geſtützt, erließ 
der Miniſter des Innern das bekannte Circular an die Gouverneure. 
Eine zeitlang nun war von dieſer Adreſſe als Petition keine Rede 
mehr und man gab bereits der Hoffnung Raum, daß Mazzini von 
ſeinem Projekte, nachdem daſſelbe bekannt geworden, abſtehen werde. 
Vor einigen Tagen nun, ſchreibt man der „Trieſt. Z.“, gelangte die 
bieſige Quäſtur in Kenntniß, daß in einem der in Contrada dei due 
Torri gelegenen Kaffeeſchanke allnächtlich nach Schluß dieſes Kaffeehau⸗ 
ſes gegen 3 Uhr Morgens durch die Hinterthür zahlreiche Perſonen 
ſich einfinden, welche nach einem Aufenthalte von wenigen Sekunden 
ſich wieder geräuſchlos entfernten und durch andere Perſonen erſetzt 
wurden. Der Verdacht der Quäſtur fiel ſogleich auf die erwähnte Pe: 
tition. Eines Morgens alſo wurde eine polizeiliche Durchſuchung vor⸗ 
genommen und in der That die erwähnte Petition vorgefunden, welche 
bereits gegen 8000 Unterſchriften zählte. Nun wollte die Regierung 
gegen die Unterzeichner der Adreſſe einſchreiten, die große Zahl derſel⸗ 
ben und die Betheiligung mehrerer hervorragender Perſoͤnlichkeiten be⸗ 
wogen ſie jedoch, von weiteren Schritten gegen die Unterzeichner abzu⸗ 
ſtehen und ſich mit der Konfiscirung der Petition und der Verhaftung 
des Kaffeeſieders zu begnügen, in deſſen Lokale die Unterzeichnung ſtatt⸗ 
fand. Natürlich aber hat die Sache nicht ermangelt, überall Aufſehen 
zu erregen, umſomehr, da gleichzeitig auch aus Bergamo die Nachricht 
eintraf, daß dort ebenfalls eine gleiche Adreſſe mit 2341 Unterſchriften 
konfiscirt worden ſei. Zugleich verſichern wohlunterrichtete Perſonen, 
daß nicht nur in Mailand, ſondern in allen größern Städten Italiens 
ſolche Petitionen zur Unterſchrift aufliegen, und daß Hunderttauſende 
von Bürgern bereits ihre Namen darunter geſetzt hätten, ſo daß die 
Regierung nicht im Stande fein werde, die Vollendung der Adreſſe zu 
hintertreiben. Mazzini habe bereits in London die Verfügung getrof⸗ 
fen, daß die Adreſſe mit allen Unterſchriften gleichzeitig mit ihrer Ab⸗ 
ſendung an den Ort ihrer Beſtimmung durch die Preſſe veröffent⸗ 
licht werde. 5 
Frankreich. 

5 Paris, 13. Auguſt. [Einweihung des Boulevard Ma- 
lesherbes. — Ernennungen. — Handelskammer⸗Proteſt.] 
Während ich Ihnen ſchreibe, findet die Einweihung des Boulevards 
Malesherbes durch den Kaiſer ſtatt. Ich berichtete Ihnen bereits 
geſtern über die Anrede, welche der Seinepräfect halten und über die 
Worte, welche der Kaiſer erwidern ſoll. Ein großer Theil der National⸗ 


verſtehen wollen, der drohenden 


1 a . 5 

Garde von Paris und der ehemaligen Banlieue, welche geſtern zum 
Ausrücken commandirt worden war, erhielt heute Gegenbefehl und die 
National⸗Garde wird nur durch wenige Elite⸗Bataillone vertreten ſein. 
Ich unterlaſſe es, Ihnen die Gerüchte von beabſichtigten Manifeſtatio⸗ 
nen u. dgl. zu wiederholen, welche ſofort in Umlauf waren, und will 
mit allen Wohlgeſinnten annehmen, daß der Gegenbefehl lediglich in 
Rückſicht auf die außerordentliche Hitze (25 Reaum. im Schatten) er⸗ 
theilt wurde. An der Böͤrſe wurde dſe heutige Feier mit Hauſſe be⸗ 
gangen und namentlich zeichnete ſich der Pereire'ſche Mobiliar: Credit 
durch ein Steigen um 20 Fres. (auf 745) aus. Einiges Aufſehen 
macht in dieſer Beziehung das Börſen⸗Bülletin im Journal „le Monde“: 
„Man erinnert ſich — heißt es darin — an die Ceremonie, welche 
vor einem Jahre zu Marſeille aus Anlaß der Einweihung des Baſſins 
von La Joliette ſtatthatte und der Ehren : Auszeichnung, welche 
dem Urheber dieſer Arbeiten (Mired, der den Orden der Ehren⸗ 
legion erhielt) zu Theil wurde. Nun ſoll, ſagt man, den Haupt⸗Ad⸗ 
miniſtratoren, Gründern und Stiftern der Immobiliar⸗Geſellſchaft, aus 
Anlaß der Eröffnung des Boulevards Malesherbes, eine ähnliche Aus⸗ 
zeichnung werden, wie vor Jahresfriſt dem glücklichen Geranten der 
„Ports de Marſeille.“ Aber Rivoli allein durfte nicht ſteigen. Rivoli 
iſt die Tochter des Mobilier; wenn die Tochter ſich freut, freut ſich 
auch der Vater. Das iſt das Geſetz der Natur. Man muß die 
Stimme des Bluts ſprechen laſſen.“ — „Die Liſte der Journaliſten 2c., 
welche zu Ehren des 15. Auguſt das rothe Bändchen bekommen 
werden, wird eine weſentliche Abkürzung erfahren. Man ſagt, daß 
Herr v. Perſigny, als er dies, im ehemaligen Preßbureau aufgeſtellte 
Verzeichniß fah, dermaßen in Zorn gerieth (bei Sr. Exc. übrigens 
nichts ſeltenes), daß er die Liſte zerriß. — Dagegen werden die Mi: 
litärbeförderungen vom 14. ſehr bedeutend ſein; unter Anderen werden fie die 
Ernennung von 14 neuen Generälen umfaſſen und zwar — gegen die bisher 
beobachtete Regel — meiſt außerhalb der Cadres. — Man glaubte ſich in 
dieſem Jahre nicht auf das Circular beſchränken zu ſollen, welches der Cultus⸗ 
Miniſter mehr oder minder dringend, aus Anlaß des Napoleons⸗ 
feftes jährlich an die Biſchöfe richtet. Graf Perfigny richtete ſeiner⸗ 
ſeits ein beſonderes Circular an die Präfekten. „Das Feſt des Kai⸗ 
ſers — heißt es darin — wurde von der Bevölkerung ſtets mit jener 
Begeiſterung gefeiert, welche Dankbarkeit und Hingebung einflößen. 
Die Bevölkerung iſt heute nicht weniger ſtolz auf den Ruhm ihres 
Landes, nicht weniger gerührt von Allem, was der Kaiſer für ſie that. 
Sie wird beten für Ihn, für die Kaiſerin und für das edle Kind, auf 
dem die Zukunft des Kaiſerreichs ruht ... Der „Moniteur“ meldet 
heute, daß die im Verkehr zwiſchen Frankreich, England und Schwe⸗ 
den beſtehende Umgangnahme von den Paßformalitäten, nun auch 
auf Belgien und Holland Ausdehnung findet. — Heute Abend woh⸗ 
nen alle in Paris anweſenden Glieder der kaiſ. Familie einem Souper 
in St. Cloud an; morgen reift der Kaiſer nach Chalons ab. — Die 
Handelskammer von Marſeille proteſtirt in den Journalen der genann⸗ 
ten Stadt gegen die (vom „Courrier de Marſeille“ gebrachte) Nach⸗ 
richt, daß die Handelskammer die in Folge des Dekrets vom 24. Juni 
jüngſt getroffenen Maßnahmen ohne Vorbehalt billigte. Die Handels⸗ 
kammer hat im Gegentheil dem Handelsminiſter dringende Vorſtellun⸗ 
gen gegen genanntes Dekret gemacht. Die Handelskammer konnte die 
für unſere Erzeugniſſe ſo traurige Aufhebung des Drawback's auf Seife 
nicht billigen. Gegen die der franzöſiſchen Flagge geſchaffene beklagens⸗ 
werthe Lage konnte fie gleichfalls nur reclamiren. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 13. Auguſt. (Die Depeſche an die k. Ge⸗ 
ſandten in Berlin und Wien], d. d. 29. Juli, lautet wörtlich 
wie folgt: * 

Durch den hieſigen großbritanniſchen Geſandten iſt die k. Regierung. da⸗ 
von benachrichtigt worden, daß der k. preußiſche Miniſter der 0 dee 
. in einer der engliſchen Regierung mitgetheilten Depe che 
deren Aufmerkſamkeit darauf hingelenkt habe, wie es annoch einen Ausweg 
gebe, durch deſſen Befolgung, falls die däniſche Regierung ſich dazu mochte 
Bundeserecution in Holſtein würde vorge⸗ 
t und zugleich Gelegenheit geboten werden, eine ſolche internationale 
andlung zwiſchen Dänemark und Deutſchland einzuleiten, die hoffentlich 
geeignet fein würde, eine Löſung der holſteiniſchen Verfaſſungsfrage ſchneller 
und leichter herbeizuführen. Demnach würde die daͤniſche Regierung entwe⸗ 
der in der Bundesverſammlung oder an die Cabinete von Berlin und Wien 


beu 
Der 


die Erklärung abzugeben haben: daß für das laufende Finanzjahr der Zu⸗ 


meinſchaftlichen ? 
Holſteins an derjenigen 


a dab r cdl 
die Er 


werkſtelligen 


terzeichnet haben, 
da 


zu einer gütlichen Ausgleichung 


chiſchen) (k. preußiſchen) 


Holſtein aus ſeinen beſonderen Einnahmen zum ge 
udget der Monarchie vorläufig (proviſoriſch) auf die Quote 
Summe eingeſchränkt werde, die in dem Normal: 
budget vom 28. Februar 1856 als der von ben . Landestheilen aus 
den beſonderen Einnahmen derſelben zu leiſtende Geſammt⸗Zuſchuß aufge⸗ 
führt iſt, indem hierdurch das weſentlichſte Motiv für den Bundestag zu 
einem ferneren Vorgehen auf dem Executionswege würde beſeitigt werden, 
da nämlich allgemeine, für das Herzogthum Holſtein zur Anwendung kom⸗ 
mende Geſetze ſeit dem Bundesbeſchluſſe vom 7. Febr. d. J. nicht promulgirt 
werden, noch für den Augenblick beabſichtigt ſind. l . 
Wenn die k. Regierung ſich nunmehr entſchloſſen hat, dieſen Schritt vor⸗ 
zunehmen, ſo iſt ſolches geſchehen, ſowohl aus Rückſicht auf die Aufforderun⸗ 
gen und Rathſchläge der engliſchen Regierung und anderer befreundeten 
Mächte, als ihrem eigenen Wunſche gemäß, ſoweit möglich jegliches Mittel 
der obſchwebenden Differenzen zu benutzen. 
Erklärung hierdurch abgiebt, muß ſie, damit 
deren Inhalt 


ſchuß des Herzogthums 


llein, indem ſie die vorſtehende 1 
jedwedem Mißverſtändniſſe von vornherein vorgebeugt werde, 
und Tragweite etwas beſtimmter präciſiren. Nr K 
Es faßt die Regierung lediglich nur eine proviſoriſche Beſtimmung ruͤck⸗ 
ſichtlich des vorgedachten Beitrags aus den beſonderen Finanzen des Her⸗ 
zogthums Holſtein zur Beſtteſtung der gemeinſchaftlichen Ausgaben der Mon⸗ 
archie; dieſelbe verzichtet mithin keineswegs hierdurch auf eine nachträgliche 
Erhöhung dieſes Beitrages, welche die Erforderniſſe der Monarchie als ge⸗ 
boten — laſſen; ſie ſieht vielmehr nur davon ab, ſich hierüber bis 
u machen, daß die Erfahrung ergeben haben möchte, ob nicht 
edigung dieſer Frage ſich gleichzeitig mit derjenigen Ordnung der ver⸗ 
faſſungsmäßigen und finanziellen Stellung Holsteins überhaupt würde be⸗ 

Infien können, welche als das Ergebniß der angedeuteten Ver⸗ 

handlungen erwartet werden muß. in 
Da die fragliche Beſtimmung ferner ausſchließlich ni das laufende 
Finanzjahr Anwendung leidet, jo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß, ſofern die be⸗ 
treffenden ee zu einem erwünſchten Reſultate nicht führen ſoll⸗ 
ten, bevor über das Budget der Monarchie für die künftige Finanzperiode 


ein Beſchluß zu faſſen ſein wird, ſo kann die k. Regierung durch obige Er⸗ 


klärung in feiner, Weiſe daran behindert oder beſchränkt ſein, die Ordnung 


das Bedürfniß der Monarchie und die daraus 


1 tzuſtellen, wie | 
up den Vir ft für die einzelnen Landestheile es mit ſich 


entſpringenden Verpflichtungen 
bringen müſſen. Die 5 
w. werden hierdurch ganz dienſtlichſt erſucht, dieſe Depeſche dem 
(b. preußiſchen) (. k. öſterreichiſchen) Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten abſchriftlich mit dem Bemerken gefälligſt mittheilen zu wollen, daß 
eine Depeſche ganz gleichen Inhalts dieſer Tage ebenfalls der (. k. öſterrei⸗ 
Regierung mitgetheilt werde. 

Mit der ausgezeichnetſten Hochachtung (gez.) C. Hall. 
Die „Departementstidende“ veröffentlicht ferner die unterm 2. Auguſt 
d. J. vom Minifterium des Auswärtigen an die köͤnigl. Geſandtſchaften 
in St. Petersburg, London, Paris, Haag und Stockholm abgeſandte 
Eircular⸗Depeſche, welche aus dem franzöſiſchen Originaltext überſetzt, 


wie folgt lautet: 
„Mein Herr (Tit.) 


8 den confidentiellen Verhandlungen, welche, nachdem England und 
Schweden die Initiative dazu ergriffen hatten, in der letzteren Zeit zwiſchen 
den nicht⸗deutſchen Mächten geführt worden, die das londoner Protokoll un⸗ 
iſt der Wunſch im Allgemeinen der vorherrſchende geweſen, 
Deutſchland direkte Verhandlungen eingeleitet 
führen könnten, einen definitiven Abſchluß 
ren, welche ſchon ſeit ſo langer Zeit in 


zwiſchen Dänemark und 
würden, welche zu dem un 
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Bezug auf Holſteins verfaſſungsmäßige Stellung exiſtirt haben, und ſolcher⸗ 
weiſe jede weitere Action der Mächte berftäiig zu machen. Zu dieſem 
Zweck und um Deutſchland den Weg zu öffnen, um auf dieſe internationalen 
Verhandlungen einzugehen, hat das Kabinet in London, nachdem es ſich mit 
den Anſichten Preußens bekannt gemacht hat, der Regierung Sr. Majeſtät 
angerathen, dem Bundestage entgegenzukommen, indem für das laufende 
Finanzjahr Holſteins Antheil an den Geſammt⸗Ausgaben der Monarchie 
proviſoriſch auf die im Normalbudget aufgeführten Summen beſchränkt wird. 

„Se. Majeſtät hat dieſem Rathe nachgegeben, welchen die anderen Mächte 
lebhaft empfohlen haben, und hat den Kabinetten in Berlin und Wien die 
Depeſche überreichen laſſen, wovon bierbei eine Abſchrift folgt. 

„Sie werden, mein Herr, ſich von der vollſtändigen Uebereinſtimmung 
zwiſchen der Note des Herrn Paget und dieſer Erklärung überzeugen, und 
wenn das däniſche Gouvernement die erforderlichen Vorbehalte hinzugefügt 
hat, um nicht für die Zukunft den ſtreitigen Punkten vorzugreifen, ſo hat 
es ebenfalls im Geiſte des gegebenen Rathes gehandelt und nach deſſen In⸗ 
halt, da es eben die Meinung dieſes war, daß jene Punkte für die even⸗ 
tuellen Unterhandlungen ſollten offen gehalten werden. ’ 

„Aber, wenn die königl. Regierung ſich nicht geweigert hat, dieſe neue 
Conceſſion zu machen, welche man von ihr gefordert hat, als Preis für 
internationale Unterhandlungen mit Deutſchland und eine directere even⸗ 
tuelle Mitwirkung der Mächte, jo darf ſie hoffen, daß dieſer Schritt nicht 
ohne Nutzen gethan ſein werde. Sie iſt berechtigt zu erwarten, daß Deutſch⸗ 
land keine koſtbare Zeit vorübergehen laſſen wird, bevor es auf die gedachten 
Unterhandlungen eingeht, und daß es zu dieſer Mäßigung den aufrich⸗ 
tigen Wunſch mitbringt, in einer mäßig kurzen Friſt damit zu Ende zu kommen. 
Und fie ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß die nichtdeutſchen Mächte ihre 
Mitwirkung nicht bis zu dem Augenblick aufſchieben werden, da die Unter⸗ 
handlungen ſich als unfruchtbar erwieſen haben würden, ſondern daß ſie dieſen 
mit einem Intereſſe folgen werden, welches durch die Umſtände voll⸗ 
kommen begründet iſt, und daß ſie durch ihren Einfluß bei den deutſchen 
Höfen uns unterſtützen werden. Wenn die zahlreichen Phaſen der holſteini⸗ 
ſchen Frage auch nicht zu einem Reſultat geführt haben, ſo haben ſie doch 
eine nützliche Erfahrung hinterlaſſen. In meinem Circulair vom 11, Mai 
habe ich die Ueberzeugung ausgeſprochen, welche die königliche Regierung 
aus der letzten Phaſe dieſer Frage geſchöpft hat, und nach welcher ſie folg⸗ 
lich ihre Beſtrebungen in Zukunft richten wird. Holſteins Verhältniſſe in 
der Weiſe zu ordnen, daß es dem König möglich ſein wird, dem Verlangen 
des Bundestages nachzukommen in Bezug auf eine ſelbſtſtändigere Stellung 
dieſes e ohne dadurch Eingriffe in die Unabhängigkeit derjenigen 
Landestheile zu machen, welche nicht zum Bunde gehören, das iſt der einzig 
praktiſche Weg, der befolgt werden kann, um zu einer Uebereinkunft zu ge⸗ 
langen. Ich freue mich conſtatiren zu können, daß dieſe Ueberzeugung, den 
erhaltenen Mittheilungen zufolge, von den Mächten vollſtändig getheilt wird, 
denn dieſes Prinzip muß nothwendigerweiſe den Ausgangspunkt für die be⸗ 
vorſtehenden Unterhandlungen bilden. Es iſt ſicher, daß kein Reſultat mög- 
lich ſein wird, wenn man dieſen Weg verläßt, um ſich im Suchen nach einer 
Löſung zu verirren, deſſen Unmöglichkeit im gegenwärtigen Augenblick noto⸗ 
riſch iſt, während ernſtliche Unterhandlungen, welche zum Ziel haben, die De⸗ 
tails auf der einzigen Baſis zu ordnen, die durch Erfahrung als möglich 
anerkannt iſt, binnen kurzer Zeit die freundſchaftliche Löͤſung herbeiführen 
werden, welche von der königl. Regierung ſo ſehnlich gewünſcht wird und 
ſo theuer erkauft iſt. 0 

ch bitte Sie, Herr ..., dem Miniſter des Auswärtigen dieſe Depeſche 

nlage mitzutbeilen und ihm eine Abſchrift davon zu geben. 
Ich habe die Ehre u. ſ. w. N (gez.) C. Hall. 
Osmaniſehes Reich. 

Belgrad, 5. Auguſt. [Cine bulgariſche Deputation. — 
Conflict mit dem engliſchen Conſul.] Seit einigen Tagen 
weilt hier eine aus 50 Mitgliedern beſtehende bulgariſche Deputation. 
Dieſe Unglücklichen überreichten bei allen hierortigen Repräſentanten 
fremder Mächte eine Schrift, worin ſie ihre Leiden ſchildern und um 
Gewährung chriſtlicher Hilfe bitten. Mit Ausnahme des franzöſiſchen 
und italieniſchen Conſuls ward ihnen bei allen übrigen Repräſentanten 
ein — kalter Empfang zu Theil; was aber Niemand erwartet hätte, 
das geſchah im engliſchen Conſulate. Gleich nach der Ueberreichung 
der ſchriftlichen Bitte von Seite der Deputation wurde dieſer vom 
Hrn. Langvard, bevor er dieſe Schrift noch geleſen hatte, bedeutet, daß 
darin lauter Unwahrheiten enthalten, und die Deputirten dazu beredet 
worden ſeien. Nachdem ihm aber der Wortführer hierauf noch größere 
Unbilden aufzuzählen anfing, gerieth der Conſul in Zorn, verſetzte dem 
Wortführer einen Schlag auf den Kopf und entfernte ſich in das an⸗ 
ſtoßende Gemach. So leſen wir im „Pozar“ in einer Correſpondenz 
aus Belgrad. Niemand hier kann glauben, daß Langvard eine ſolche 
Inſtruction von dem freiſinnigen engliſchen Ministerium erhalten, ſon⸗ 
dern daß er dies aus eigenem Antriebe gethan habe. Der genannte 
Conſul hat wahrſcheinlich vergeſſen, wie der engliſche Conſul Fonblanque 
vor drei Jahren von den Türken in Belgrad am Kalimegdan geſchla⸗ 
gen und mißhandelt wurde, und daß er, wären ihm nicht die ſerbiſchen 
Studenten eilends zu Hilfe gekommen, ſchwerlich am Leben geblieben wäre. 


mit 


Breslau, 16. Auguſt. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: auf der 
Schweidnitzerſtraße, einem 1Ijährigen Knaben, ein Carton mit drei ſchwar⸗ 
zen Chenillen⸗Netzen; auf der Meſſergaſſe einem Herrn aus der Rocktaſche 
ein buntſeidnes Taſchentuch. 5 8 . 

Verloren wurde: eine Hypotheken⸗Ceſſion über 150 Thaler, auf Kauf: 
mann Geisler zu Goldberg lautend. 5 

Zugelaufen iſt am l4ten d. Mts. ein großer brauner Hund mit weißer 
Kehle. Abzuholen Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 38 bei Pollack. ; 

Angekommen: Excell. kaiſerl. ruſſiſcher General⸗Lieutenant v. Kwier⸗ 
ynski aus Warſchau. Königl. ſächſiſcher Generalkonſul und Ritter Stan. 
geſſer aus Warſchau. Wirkl. Staatsrath v. Duckezyns ki nebit Gemah⸗ 
lin und Fräulein Töchtern aus Warſchau. Se. Excell. General⸗Lieutenant 
v. White aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


TTT v ne 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
aris, 15. Auguſt. Des Napoleonsfeſtes wegen keine Börſe. 

Fondon, 15. Auguſt, Mittags. Die Bank von England hat den Discont 
auf 44 herabgeſetzt. — Conſols wurden feſt zu 90% gehandelt. — Der 
fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon eingetroffen. — In Liver⸗ 
pool waren bis heute Mittag 800) Ballen Baumwolle umgeſetzt. 

London, 15. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Silber 60%. — Wetter verän⸗ 
derlich. — Conſols 90%. Iprz. Spanier 41%. Mexikaner 22. Sardinier 
78 ,. 5prz. Ruſſen 101%. 4 Kprz. Ruſſen 89%. — Der Dampfer „Glasgow“ 
iſt aus Newyork eingetroffen. 1 l i 

Wien, 15. Auguſt. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Börſe. 

Frankfurt a. M., 15. Auguſt, Nachm.? Uhr 30 Min. Medio⸗Ab⸗ 
rechnung leicht; öſterreichiſche Effekten auf die Nachricht von der Auflöſung 
des ungariſchen Landtages niedriger. chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗ 


Bexbach 136. Wiener Wechſel 81%. Darmſt. Bankaktien 204. Darmſt. 
Zettelbank 240. Sproz. Metallig. 47 . 4 ½ proz. Metallig. 10%. 1854er 


Looſe 62. Oeſterr National⸗Anleihe 5674. Deſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 230. Oeſterr. Bank⸗Antheile 633. Oeſtert. Crebit-Altien 145. 
Neueſte öſterr. Anleihe 6076. Oeſterreich. Glifabetbahn 119. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 24. Mainz⸗Ludwigsh. Lite. A. 110. 

amburg, 15. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs flau, ſchloß 


seit. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. 58%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 624%. 
Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 89%. Disconto — Wien —. 
[Getreidemarkt.] Weizen loco billiger 


Hamburg, 15. Auguſt. N N 0 
zu kaufen, ab auswärts ſehr ſtille. Roggen loco ſtille, ab Königsberg April⸗ 
Mai 77-78 geboten. Oel loco 235%, Okt. 25%. Kaffee animirte Stim⸗ 
mung, %—%, böher geboten, ohne Verkäufer zu finden. 
3200 Sack Santos zu 6%. Zink 1500 Ctr. loco 11%. 

Liverpool, 15. Auguſt. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 15. Auguſt. Der Medio trifft die Börſe in einer verhältniß⸗ 
mäßig feſten Haltung, aber bei ſo geringer Geſchäftsluſt, daß der Coursſtand 
ſich Angeſichts der weichenden Tendenz, welche die pariſer Börſe geſtern hatte, 
unmöglich behaupten konnte. Im Gegentheil forderte der vorübergehende 
Aufſchwung, der geſtern in einigen Ef ekten wieder eingetreten war, unter 
dem Einfluß der pariſer Courſe eher zu Realifirungen auf, die gegenüber 
dem jtarten Mangel an Kaufluſt die Courſe nothwendig drücken mußten. 
Bei Eiſenbahn⸗Action, die vor allen anderen Effektengattungen unbelebt 
waren, kam es denn zu manchen ganz anſehnlichen Coursverſchlechterungen. 
Einige Couliſſenpapiere, für die ſich noch am meiſten Geſchäftsluſt wahrneh⸗ 
men ließ, wie Nordbahn, Genfer, Deſſauer Landesbank behaupteten ſich beſſer 


Schwimmend hi) 


und ließen auch Umſatz nicht ganz vermiſſen. Eben jo war in 5% preußi⸗ \ 
ſcher Anleihe und in ruffiihen Fonds ein wenig Thätigkeit. Im Ganzen 
genommen aber muß die heutige Börſe eine der ſtillſten genannt werden, 

die wir in letzter Zeit hatten. (B. u. H. 3.) 


Berliner Börse vom 15. August 186). 
Fonds- und Geldeourse. en 1 
Freiw. Staats-Anleihej414]103 G. Obersehles. B.. 1,0118 B. 
Staats- Anl. von 1860, dito C.. 7 %½ 1223, bz. 
52, 54, 55, 56, 574%, 103 ½ bz. dito Prior A. — 2 
dito 1853| 4 1993, G. dito Prior R. — [314185 G. 
dito 1859] 5 107 ½ bz. A e — — 

Staats-Schuld-Sch. . . 43% %% bz. dito Prior B. — 42% bz 

Präm.-Anl. von 1855 3% L206 B. dito Prior E. — [3141821% bz. 

Berliner Stadt-Obl. . 4½ 102 bz. dito Prior F. — 4 994 G. 

. F 5% bz. Oppeln-Tarnow. 5 4 31½ bs. 

ae B. Prinz-W. (St. V. 2 | 4 157% ba. 

© 8 1 . e ac Rueinische ..... 4½ 4 06 ½ ba 

PUR ito neues ! 4 bz. dito (8t.) Pr. — 199 G. 

2 Posen scho 25 102 8. dito Prior... | — 4 - — 

20 u * 375 98 6. dito v. St. Car. — 3% 86 ½ B. 
ren - ran bar Rhein-Nalebahn — | 4 23½ bz. 
Schiesische ...... 1814) 91%, bz. Ruhrort-Crofeld. 3¼ % — — 

2 Bur- u. Naumzrk. 4 |100 ba Starg.-Posener . 31413748814 etw. ba. 

3 Pommersche . 493% bz. Thüringer 46½/ 4 109%, bz. 

= | Pogensche „......; 4 167%, G. Wilhelms An. 4 

30 Preusaische Balz. 4%, bz dito Brior...| 4 88 bz 

2 | Westf. u. Rhein. 409% B. dit» III. Km. * —.—.— 

3 Sacheische . 1 100 bz sit» Prior St. | — 4 6 B 

Schlesische 925 en I | 80 

Louisdor 1 — 

Joldkronen cuenn Preuss. und ausl. Bank-Actien, 

Pee Fond Div. 2 
Auslaadische Fonds. 1800, K 

Ossterr. Metall. . 6 149½ B. Berl. K. Verein. 5 | & [117 6 
dito 64er Pr.-Anl. | 4 644 B. Beri.-Hand.-Gos. | 54! A 81 B 
dito neue 100-fl.-L. — 7 ½% B. Berl. W.-Cred. G. — ( — — 
dito Nat-Auleihe - s 684. bz Braunschw.Bank| 4470 E 
dito Bankn.n. Whr.] — 1731, ba. Bremer * 5 | 4 |100% ba. 

Russ.-engl. Anleihe... | 5 [100% bz Coburg. Credit-A.| — | 4 64 G. 
dito 5. Anleihe. ..| 5 |RTY, G. Darmst. Zettel-B.) 7% 4 96 6. 
dito poln. Sch-Obl! 4 180% bz. DarmstiCredb.-A.); 4 ! 4 182 à 81½ ba. u. B. 

Poln. Pfandbriefe ...| 4 I— — — Dess. Creditb.-A.] 4 1 4 |814 dz 
dito UT. Em. . 4 611, bz. Dise.-Cm.-Anthl. | 544! 4 |864, ba. 

Poln. Obl. à 500 Fl. . 4 1921, bz. Genf. Creditb.-A. @ | 4 13614 4 % ba 
dito à 300 Fl..| 5.93% ba. Geraer Bank ...| 4 | 4. [73% @. 
dito 4 200 Fl. . —23½ 6. Hamb. Nrd. Bank] 4 | 4 88 etw. bz 

poln. Banknoten. — 83 1 „ Ve. „ 4% A 1101 8. 

Kurhess, 40 Thir. .. 1—153% B. Hannov. „ 57% 4 % B. 

Baden 35 Fl.... . — 31 6. Leipziger 15 3 | 467 G. 

r Nr Nr L 8 35 g K 

Aeilen-Üourse, d 5 2. 4 Sa Fan TR 
Div. 2. Mein.-Creditb- A. 5 4 74%½ bz. 
1860; F. Minerva-Bwg.-A.| — 3 121 G. 

Aach.-Düsseld.. . 3 % 841% bz. Ooster. Ordtb.-A.| 5 6 02% bz 

Aach.-Mastricht. | — | 4 16%, B. Pos. Prov.-Bank 5% 4 [91 B. 

Amst.-Retterdam| 5 | 4 87 4 871, be Preuss. B.-Anthıl | 5} 45 122% ba 

Berg.-Märkische 5 ½ 4 101% bz. Schl. Bank-Ver. | 5 485 b. 

Berlin-Auhalter .| 6% 136%, bz. Thüringer Bauk | 2%, 4 53%, bz. 

Berlin-Hamburg. | 6%) 4 |1151%, br» Weimar. Bauk.. | 4 4 43 

Berl.-Potsd.-Mga.| 9 | $ |148%, B 

erlin-Stettiner .| 6½ & |118', bz Waehsei-Course. 

Braslau-Freibrg. | 6½ 4 |114%, bz 

Cöln-Mindener ... 10% 


3411635 bz. 
Franz St.-Eisenb. 7 1 7 
4 


13314819Sbz.u G. 


Ludw.- Bexbach. 9 1351, G. 
Magd.-Halberst. . 18% 4 1233 6. 
Msgd.-Wittenbrg.| 2 | 4 143 B. 2 3.17% 
Mainz-Ludw. A. | 53, 4 109½ bz Wien österr. Währ. T.|734, ba. 
Mecklenburger . 24 4 40 G. A 2 M. 72 ½ ba. 
Münster-Hammer! 4 | 4 9½ G. Augsburg 2 M. 66.34 bz 
Neisse-Brieger ..| 24 | 4 143 G. Leipzig 8 T. 99% ba. 
Niederschles. ...| 4 ! 4 !37% bz dito 2 M. 00 % ba. 
N.-Schl.-Zweigb. 4, | 1 — — Frankfurt a. M. 2 M.\56. 24 bz 
Nordb. (Fr.-W.) — | 4 145% 0. Potorsburg . . . n V., ba 
dito Prior....| 4% 101 6. Warschau 8 T. 83 pz. 
Oberschles. A. . 7% ½% 22% bz. „ Breman . . 8 T. 109% G. 


Berlin, 15. Aug. Weizen loco 62—82 Thlr. pr. 2100 Pfd. — 
Roggen loco 76-77pfd. 46% Thlr., 77—80pfd. 47% Thlr., 82—83pfd. 
48 Thlr. ab Boden pr. 2000 Pfd. bez., ſchwimmend 82—83pid. im Kanal 
43 Thlr. bez., Aug. und Aug.⸗Septbr. 64% —% Thlr. bez., Sept.⸗ 
Oftbr. 164 4 Thlr. bez. und Gld., 46% Tblr. Br., Oktbr. Novbr. 
464 — Thlr. bez. und Br., 46% Thlr. Ol, Novbr.⸗Dezbr. Hy — 74 
Thlr. bez., Br. und Gld., Frühjahr 464—4—% Thlr. bez. und Glo. 
46% Tölr. Br. — Gerſte, große und kleine 34—42 Thlr. pr. 1750 Pfd. \ 
— Hafer loco 20--26 Thlr., Lieferung pr. Aug und Aug.⸗Septbr. 22% . 
Thlr. bez., Sept.⸗Olibr. 23 Thlr. bez. und Br., Okt.⸗Novbr. 22 Thlr. bez. 
und Gld., Frühjabr 23% Thlr. bez. und Gld. — Rübbl loco 12 
% Thlr. bez., 121, Thlr. Br., Aug. und Aug. ⸗Septhr. 12% Thlr. Br., 
12% Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 129,,—Y Thlr. bez. Br. und Gld., Okt.⸗ 
Novbr. 12 ½ — ½ Thlr. bez., Br. und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 12, —7 Thlr. 
bez, und Gld., 12% Thlr. Br., Dezbr.⸗Jan. 12% Thlr. bez. und Gld., 121% 
Thlr. Br., Abril⸗Mai 12% Thlr. — Leinöl loco und gierung 11% Thlr. 
— Spiritus ſoco ohne Faß 207% — J Thlr. bez., Auguſt und Ang.⸗ 
Septbr. 20 — J Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 10½ —20—19½ Thlr. 
bez. und Br., 19% Thlr. Old, Oltbr.⸗Novbr. 18% - Thlr. bez. 
und Gld., 18%, Thlr. Br., Nov.⸗Dez. und Dez.⸗Jan. 170% —18%4—18 Thlr. 
bez., Br. und Gld., Jan.⸗Febr. 18.— 7 Thlr. bez., April Mai 189 —uU—ı 
Thlr. bez. und Gld., 18% Thlr. Br. 

Weizen ohne Frage bei größeren Offerten. Roggen loco bei ſehr leb⸗ 
hafter Frage neuerdings weſentlich höher bezahlt. Termine wurden bei gu⸗ 
tem Bu anfangs etwas beſſer bezahlt, ermatteten dann und ſchließen 
wieder feſt. Gelünbigt 1000 Etur. Rüböl in feſter Haltung. Spiritus 
eröffnete zu etwas höheren Preiſen und wurde ſchließlich wieder etwas bil⸗ 
liger verkauft. 


Stettin, 15. Auguſt. Weizen, Termine behauptet, loco matt, pr. 
Zöpfd. geringer bunter poln. 67—72 Thlr. bez., gelber 75—82 Thlr. Br., 
3 Söpfd. dito, Aug. 80% Thlr. bez., Sept.⸗Okt. 767644 Thlr. bez., 
76% Thlr. Gld., Fruͤhjahr 74% — / Thlr. bez. und Gld., 85pfd. 76—75 7 
Thlr. bez. und Gld. — Roggen dehauptet, loco neuer pr. 77pfd. 45— 
45%, Thlr. bez., alter 44, —44 Thlr. bez., 77pfd. Aug. 44—-44% Thlr. bez. 
und Gld., Aug.⸗Septbr. 44—44% Thlr. bez. und Gld., Sept.⸗Oltbr. 44— 
44%, Thlr. bez. und Br., 44 Thlr. Gld., Okt. Novbr. 44/4 Thlr. Br., Frühf⸗ 
14% 41 Thlr. bez. — Gerſte loco pr. 70pfd. 32—36 Thlr. nominell, 
neue ſchleſ. Sept.⸗Oltbr. 69. —70pfd. 40%, Thlr. Br., 40 Thlr. Gld., Frühi. 
38 ½ Thlr. bez. — Hafer loco 23—26 Thlr. Br., Sept.⸗Oktbr. 47.50pfd. 
25 Thlr. Br., Frühj. 23 Thlr. Gld. — Erbſen loco alte 43½ Thlr. bei, | 
44—50 Thlr. Br, für Futter: bis kleine Koch. — Rübböl unverändert, 
neo 12 Thlr. Br., kurze Lieferung 12 Thlr. bez., Aug.⸗Sept. 12 Thlr. Br. 
Sept.⸗Oktbr. 12%, Thlr. Br., 12 Thlr. bez. Spiritus unverändert, 
deo mit Faß 19½ Thlr. bez., ohne Faß 20% Thlr. bez., Aug. und Aug. 
Sept. 20 Thlr. Br, Sept⸗Ott. 19%, Thlr. bez, 19 Thlr. Br., 19 Thlr. 
Gld., Oktbr.⸗Nov. 18%, Thlr. bez., Frühjahr 18% Thlr. G ld. 


Breslau, 16. Auguſt. Wind: Weit. Wetter: ſchwül. Thermome⸗ 
ter Früh 15“ Wärme. Barometer 27“ 9, Der Waſſerſtand der Oder it 
2 Zoll gefallen. Am heutigen Markte waren die Angebote von Weizen und 
Gerſte ſehr reichlich, bei Roggen in feinſten Sorten mittelmäßig, von Hafer 
ziemlich gut; die Kaufluſt war für Weizen und Gerſte ſchwach, für Roggen 
und Hafer wie zeither. 
Weizen wurde billiger erlaſſen; pr. 85pfd. weißer 75—88 Sgr., gelber 


75—84 Sgr. — Roggen in feinſter Waare vollkommen behauptet, Mittel: 
ſorten wenig beachtet; pr. S4pfd. 54—58 Sg, feinſter bis 62 Sgr. — 
Gerſte weichend; pr. 70pfd. weiße 4445 Sgr., gelbe 41—43 Sgr. — 
Hafer ſchwach behauptet; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 22—25 Sgr., galiziſcher 22 
24 Sgr. — Erbfen ohne Frage. — Wicken vereinzelt geſucht. — Oel⸗ 
ſaaten bei ſehr beſchränkten Angeboten behauptet. — Schlaglein ſtill, 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff⸗ 
n zel Dee Win de 39—40—42 
elber Weizen 5—80— Sgr. pr. Sackg 150 Pfd. Brutto. 
Roggen. 54—58—62 Schlagleinſaat . 11815617 
Gerſte 414446 Winterraps 175188200 
afer. 724.1. % 20-23-25 Winterrübſen . 175—186--196 
Erbſe nn 48 —50—52 Sommerrübſen 160 170177 
Kleeſaat ſehr ſchwach angeboten; weiße 12 1416 Thlr. 


Neue Kartoffeln pr. Metze 1—1% Sgr. 
g Vor der Börſe. 

Rohes Rüböl behauptet, pr. Ctr. loco und nahe Termine 119 Thlr. 
Herbft 11% Thlr., — Spiritus pr. 100 Quart a 80 % Tralles loco 194 
Thlr., Sommermonate 19% Thlr., Herbſt 18% Thlr. eher Gld. 

In Poſen war geſtern wegen des katholiſchen Ariane keine Boͤrſe. 

In Anerkennung des Princips, nach möglichit übereinſtimmend 3 
Gewicht zu handeln, werden wir fortan, entſprechend der ſtettiner Gewicht fi 
5 Weizen per 85 Pfund Netto = 172 Pfund Brutto per 
notiren. 


Verantwortlicher Redakteur: 


In Vertretung Dr. W. Weis in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. 


Friedrich) in Breslau. 


